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Intelligenzdefinition -  Stern  

Intelligenz ist die allgemeine  

Fähigkeit eines Individuums, sein  

Denken bewusst auf neue  

Forderungen einzustellen;  

sie ist die allgemeine geistige  

Anpassungsfähigkeit an neue  

Bedingungen des Lebens.  



Mönks 

 HB Kinder sind 
nicht klüger, 
sondern  

 haben mehr 
Möglichkeiten  

  zu lernen.  



 

Begabte ï Begabungen 

 Hochbegabung 

Fördern 



Drei-Ringe-Modell nach Renzulli 

Above 

Average 

Ability  

 

 

Creativity 

Task 

  Commitment 

Giftedness 



Triadisches Interdependenzmodell 

(Mönks) 

 

 

 

 

 

 

Kreativität 

Familie 

Peergruppe Schule 

Motivation 

Hochbegabung 

 

 

 
überdurchschnittliche 

intellektuelle 

Fähigkeiten 



Nicht-kognitive 

Persönlichkeits-

merkmale 

Moderatoren 

Begabungsfaktoren 

Prädiktoren 

Leistungsbereiche 

Kriterien 

Umweltmerkmale 

Moderatoren 

Kreative 

Fähigkeiten 

Soziale 

Kompetenz 

Künstlerische 

Fähigkeiten 

Musikalität 

Praktische 

Intelligenz 

Familienklima 
Instruktions-

qualität 
Klassenklima 

Mathematik 

Sprachen 

Kunst       

(Musik, Malen) 

Informatik 

Schach 

Technik 

Natur-

wissenschaften 

(Prüfungs-) 

Angst 
Arbeits-/Lern- 

strategien 

Leistungs-

motivation 

Psychomotorik 

Sport 

Intellektuelle 

Fähigkeiten 

Soziale 

Beziehungen 

Familiäre 

Lernumwelt 

Kritische 

Lebensereignisse 

Stress-

bewältigung 

Kontroll-

überzeugungen 

K. Heller 



Zweifaktorenmodell - Cattell, 1965 

ÅFluide Intelligenz: Ă..allgemeine Fähigkeit, in 

neuartigen Situationen und anhand sprachfreiem, 

figuralem Material Denkprobleme zu erfassen, 

Beziehungen herzustellen, Regeln zu erkennen, 

Merkmale zu identifizieren und rasch wahrzunehmenñ 

ÅKristalline Intelligenz: Produkt von flüssiger 

Intelligenz und Sozialisationseinflüssen in bestimmten 

Leistungsbereichen; umfaßt damit unter anderem auch 

das über Erfahrung erworbene Wissen einer Person. 



Pränatale Einflüsse auf das Gehirn 

 

Å Krankheiten während der Schwangerschaft 

 (Neuralrohrdefekte) 

 
 

Å Ernährung: Mangelerscheinungen (Vitamine), Entwicklung sowie Sprechen 
verspätet, Intelligenzleistung verringert, Verhaltensauffälligkeiten, 
Feinmotorik, etc.  

 unzulänglich entwickelte Plazenta verstärkt den Nährstoffmangel  ï 
schlechteres Abschneiden bei IQ Tests 

 

Å Medikamente, Drogen, Alkohol, Nikotin 
 

Å Stress, pränataler Stress  
 

Å Einstellung der Mutter zum Ungeborenen 

 

Å Geringes Geburtsgewicht - Frühgeburt 

 
 

 



Perinatale Einflüsse auf die kognitive 

Entwicklung 

ÅGeburtskontraktionen fördern die Gehirnentwicklung 
 

ÅNeurologisch besser an das Leben angepasst 
 

ÅAtmungsvorteil normal geborener Babys im Vergleich zu 
Kaiserschnitt Babys 

 

ÅErhöhter Katecholaminspiegel bedeutet starke 
Stimulation des Nervensystems, erweitern Pupillen 

 

ÅFörderung der Eltern ï Kind Beziehung 

 (sensible Phase der Elternbeziehung?) 
 



Postnatale Einflüsse auf die kognitive Entwicklung 

ÅErnährung (hervorragende Umgebung kann Mangelernährung 
bei der sensiblen Phase der Gehirnentwicklung etwas 
kompensieren) 

ÅFlynn Effekt 

ÅSÖS = sozioökonomischer Status der Familie 

ÅGeburtenreihenfolge 

ÅStellung innerhalb der Familie 

ÅBerufstätigkeit der Mutter 

ÅAktivitäten und physische Umgebung 

ÅMozart, Klavierspiel 

 



Entstehung der  Intelligenz  
Stabilität oder Veränderlichkeit?  

ü Woher kommt sie, die ĂIntelligenzñ 

ü Voraussetzungen zur Entwicklung 

ü ĂUse it or loose itñ ï auch gültig für die 

Intelligenz? 

ü Intelligenz vs. Begabung 

ü Intelligenz - Emotion 



Strukturentwicklung des Gehirns  

ÅActivating 

ÅFixing 

ÅProtecting 

ÅExercising 

ÅStabilizing 

ÅStructuring 

ÅMotivating 

ÅFocusing 

ÅCritical periods 



Das Gehirn  

1. Großhirn 

2. Kleinhirn 

3. Brücke 

4. Verlängertes Mark 

5. Rückenmark 

6. Hirnanhangdrüse  


